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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ m 


eſttage. — Alle reſp. Poſtämter n 8 
eſtellung darauf an. ehmen 


Die Segnungen des Zollvereins. 


5 B. H. Der Zoll von Kaffee betrug im J. 1836 noch 3,538,036 
Burn zu einem Satz von 6° Thlr. für den Centner, und 

923 6,140,648 Thlr. zu einem Satz von 6˙½ Thlr. Wäh⸗ 
rend in obiger Zeit die Bevölkerung ſich wie 5 : 6 vermehrte, 
iſt der Verbrauch des Kaffee's geſtiegen wie 7: 12, der Vers 
brauch für den Kopf muß daher geſtiegen ſein wie 7: 10. Im 
Jahre 1836 wurden nur 91,538 Etr. Reis eingeführt, im 
Jahre 1852 ſchon 591,179. Man kann alſo rechnen, daß das 
Fünffache von Reis gegen früher verzehrt wird. Die Urſache 
liegt zunächſt in der Herabſetzung der Eingangsſteuer, und hier 
bietet ſich uns gerade ein belehrendes Beiſpiel, wie durch Ver⸗ 
minderung des Zolls die Zolleinnahmen ſteigen. Im Jahre 
1839 zahlte der Ctr. noch 3 Thlr., und die Zolleinnahmen be⸗ 
trugen bei dieſem Artikel 272,109 Thlr. Im Jahre 1840, 
wo der Zoll nur 2 Thlr. betrug, ſchon 322,274 Thlr. Im 
Jahre 1850, wo der ebengenannte Satz noch galt, betrugen 
die Einkünfte durch dieſen Artikel 432,946 Thlr. Nachdem 
man im Auguſt 1851 den Zoll auf die Hälfte (1 Thlr.) her⸗ 
abgeſetzt, hoben ſich die Einnahmen auf 591,179 Thlr. Zucker 
wurde im Jahre 1835 durchſchnittlich verzehrt 3,“ Pfd. für 
den Kopf, während der Verbrauch ſich im letzten Jahre auf 
6°, Pfd. oder noch etwas mehr belaufen hat, je nachdem man 
das Gewicht der verarbeiteten Rüben auf Rohzucker reducirt. 
Der Verbrauch ausländiſcher Weine iſt ſeit 1836 kaum ſo raſch 
geftiegen wie die Bevölkerung, und hat in den letzten Jahren 
ein wenig abgenommen. Die Einfuhr von Eiſen betrug im 
Jahre 1836 nur 163,961 Ctur., von Eiſenwaaren 196,127 
Etur. Im Jahre 1852 aber von Eiſen 1,265,079 und von 
Eiſenwaaren 207,291 Ctnr.; hat ſich alſo mit Berückſichtigung 
des Bevölkerungszuwachſes die Einfuhr von Eiſenfabrikaten 
vermindert, ſo hat die Einfuhr des Rohſtoffes beinahe um das 
Siebenfache zugenommen. Die eigene Eiſenproduktion belief 
ſich im Jahre 1834 nur auf 1,930,756 Etnr. Roheiſen, und 
flieg mit dem Jahre 1850 auf 3,470,399 Etnr., alſo um 75 
pCt. Auch Stabeiſen wurde im Jahre 1834 nur 1,534,558 
Ctur., im Jahre 1850 bereits 3,429,054 Ctnr. erzeugt. Nach 
dem Maßſtab des Jahres 1850 wurden in England 94, in 
Belgien 41, in Frankreich 34, in Sardinien 33, im Zollverein 
nur 21,” Pfd. Eifen für den Kopf verbraucht. Der Maßſtab 
des Eiſenverbrauchs iſt ein Gradmeſſer für den Zuſtand der 
Landwirthſchaft und Induſtrie, und dazu kommt, daß faſt alle 
Werthe der Eiſen⸗Conſumtion eben fo viele Kapital⸗Anlagen 
ſind, denn das Eiſen verbraucht ſich langſam, und bevor es 
verbraucht worden, hat es tauſendfältig höhere Werthe geſchaf⸗ 
ſen. Ein erfreuliches Zeichen höherer Gewerbsthätigkeit iſt die 
Mehreinfuhr von Soda. Sie hat ſich 1836 von 12,328 Ctnr. 
auf 143,432 Etnr. gehoben, alſo beinahe verzwölffacht. Wie 
es mit der Wollproduktion ſteht, darüber geben wohl die Er⸗ 
fahrungen eines neutralen Marktes den beiten Auſſchluß. Die 
Einfubr von Tuch und Caſimir in die Vereinigten Staaten be⸗ 
I 8 nach Werthen in Dollars: 
1285 


ahr aus Deutſchland Belgien Frankreich England Total 

0 16,612 93,185 89,767 4,490,840 4,696,529 

1841 18,171 143,153 180,478 4,597,145 4,942,867 
en 16,268 203,046 295,689 4,475,022 3,995,577 
Pt 5,879 60,240 92,998 1,195,970 1,350,628 
. 43,877 350,23 594,548 3,754,456 4,777,940 
1846 1080995 277,078 1,244,325 3,815,553 5,414,850 
1847 498210 298,194 6,430,701 2,354,594 4,192,310 
1848 716,09 338,370 1,703,573 2,207,821 4,527,742 
1819 8107443 396,712 2,466,302 2,777,612 6,364,145 
8 1000, 2 846,740 1,478,250 511,530 4905, 
1851 14 769,799 1,639,706 2,771,282 6,181,190 
Die 0 9 478,532 1,988,181 3,785,070 7,669,520 

nahme der engliſchen und belgiſchen Fabrikate iſt auf den 


sehen Blick ſichtbar, auch die Werehe der franzöſiſchen Einfuhren ſchwan⸗ 


en auf und ab, während 3 
Jahr 1 verzögert hat. feit 1844 das deuiſche Geſchaft von Jahr zu 


Berlin, vom 2. Juni. 


Se. Maj N . 
auferordentlichen Gele N a Nee geruht, dem 
Ibrer Majeftät der Königin von Spanien ptigten Miniſter 
Hoflager, Marquis de Ven RN FARB an Allerhöchſtihrem 
erſter Klaſſe; dem General⸗Majo Me Rothen Adler» Drven 
Bevollmächtigten bei der nes Kin von Walderſee, 
Frankfurt a. M., den Rothen e e eee zu 
Eichenlaub; dem Königlich ſpanſſchen — zweiter Kaſſe mit 
vallerie und Kammerherrn Don de et von der Ka⸗ 

dler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kurfürftlic he den Rothen 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Pra Kaſſel den 
Kirchenraths zu Bulareſt, Profeſſor Hill, dem raten des 
ten und Pfarrer Dehmel zu Friedersdorf a. 5 3 
Lauban, ſo wie dem fatholifhen Schullehrer und Or . 
Orſchulok zu Trembatſchau, Kreis Wartenberg, den Mothen 
Adler Orden vierter Klaſſe; dem Pfarrer der evangelischen 
Gemeinde zu Bukareſt, Neumeister, den Adler der Ritter 
des Hausordens von Hohenzollern; dem evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer und Kantor Granier zu Barby, im Kreiſe Kalbe a. 
d. S., und dem Unteroffizier Kaßner des Sten kombinirten 
Reſerve⸗ Bataillons, kommandirt als Schlüffel> Unteroffizier in 
Luremburg, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Re⸗ 
ghiſtrator Focking, von der Militafr⸗Intendantur des Iten 
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ſpielen. 


SCU. 
Preis pro Quartal 1. Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11¼ ſgr. 
Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 
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Armee» Corps, bei Gelegenheit ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand, den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 


Se. Majeſtät der König haben am 30. Mai Abends dem 
Marquis von Benalua, außexordentlichem Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter Ihrer Majeſtät der Königin von 
Spanien, im hieſigen Schloſſe eine Privat-Audienz zu erthei⸗ 
len und aus deſſen Händen ein Schreiben entgegenzunehmen 
geruht, wodurch derſelbe in gleicher Eigenſchaſt auch ſeitens 
Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs von Parma an Aller- 


höchſtihrem Hoflager beglaubigt wird. 


Deut ſchland. 


la] Berlin, 1. Juni. Der Miniſter⸗Präſident v. Man⸗ 
Fel hat ſich heute nach Sansſouei begeben, um dem Könige 
daf... de n erſtatten. — Der Prinz von Preußen wird 
ſich Freitag Abend von hier nach Schwerin begeben, um da⸗ 
ſelbſt der Enthüllung des Monuments beizuwohnen, welches 
der Großherzog den im Jahre 1848 und 49 gefallenen Sol⸗ 
daten auf dem großen Exercierplatz bei Schwerin hat errichten 
laſſen. Der Prinz wird wahrſcheinlich erſt am nächſten Mon⸗ 
tag nach Berlin zurückkehren, um ſich ſodann nach der Rhein⸗ 
provinz zu begeben, woſelbſt mit ſeiner Ankunft die Truppen⸗ 
Inſpektlonen beginnen und bis zu dem Zeitpunkt fortgeſetzt 
werden, wo der Prinz mit ſeiner Gemahlin nach England ab⸗ 
zureiſen gedenkt. Die Abreiſe wird am 24ſten, die Taufe am 
26jten ftattfinden, bei welcher erſcheinen zu wollen die Frau 
Prinzeſſin der Königin von England in einem eigenhändigen 
Schreiben verſprochen hat. Ob der junge Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm ſeine Eltern, wie früher beabſichtigt war, an den engliſchen 
Hof begleiten werde, hängt von ſeinem Befinden und der ärzt⸗ 
lichen Erlaubniß ab, welche bis dahin wohl zu hoffen ſein dürfte. 
— Die Eröffnung der General⸗Zollkonferenz wird im Laufe 
dieſes Monats erfolgen; von Preußen wird auf denſelben ein 
Antrag auf Ermäßigung des Getreidezolles geſtellt werden. — 
Gegen Ende dieſes Monats wird der Großherzog von Darm⸗ 
ſtadt zum Beſuche am Hoflager zu Sansſouci erwartet. 
Dieſer Beſuch, ſowie der noch etwas früher eintreffende der 
Erzherzogin Sophie aus Wien dürfte der Grund fein, wes⸗ 
halb der König die Reife nach Königsberg in Pr. für jetzt aufs 
gegeben hat. — In öffentlichen Blättern iſt von Zeit zu Zeit 
die Rede von Beſetzung eines landwirthſchaſtlichen Miniſteriums 
geweſen, und mit dem nicht undeutlichen Bemerken, daß wahr⸗ 
ſcheinlich Herr von Kleiſt-Tychow eine hohe Stellung dabei ein⸗ 
nehmen werde. Dem kann aus guter Quelle widerſprochen 
und die Verſicherung hinzugefügt werden, daß für den Augen⸗ 
blick weder an das genannte Miniſterium noch an den öſter mit 
demſelben in Verbindung gebrachten Namen des Herrn v. Kleiſt 
gedacht wird. ; 
Geſtern Abend fand im k. Opernhauſe die erfte öffentliche Vor⸗ 
ſtellung der zur Galla⸗Oper neu einftudirten „Iphigenia auf Tau⸗ 
ris“ von Gluck ſtatt. Frau Köſter entzückte das Publikum in 
der Titelrolle aufs Neue durch wunderbaren Geſang und ächt 
klaſſiſches Spiel. Der Eindruck war ein bewältigender. Die 
große Scene des zweiten Aktes, in welcher Oreſtes (Hr. Pfiſter) 
von den Furien gefoltert wird, iſt ebenſo antik gedacht als in 
ihrem Arrangement vollendet plaſtiſch. Wie erhaben ſteht dies 
Kunſtwerk Glucks noch heute da, wie zeitüberdauernd hebt es 
ſich ab von den Spektakelprodukten der Neuzeit, die meiſt nur 
in Folge eines Zetermordjo-Zeitungsgeſchreies ein kurzes Da⸗ 
ſein friſten. Wie erquickend wirkt ſolch ein Kunſtwerk, wenn 
man Abends zuvor ein Ding hat anſehen müſſen, welches aller 
geſunden Theatervernunſt zum Hohne und dennoch von einem 
ſonſt talentvollen Manne, von Bauernſeld geſchrieben iſt, ſich 
„Kriſen“ betitelt und vier lange Akte um ein jämmerliches 
Nichts ſpielt. Geſtern ſollte, während Iphigenia im Opern⸗ 
hauſe ſpielte, das genannte Stück im Schauſpielhauſe wieder⸗ 
holt werden. Es ſchlägt halb ſieben, einiges wenige Publikum 
iſt verſammelt, endlich erſcheinen auch einige der höchſten Herr⸗ 
ſchaften, aber — der Vorhang will nicht aufgehen, Sind die 
Seile geriſſen, der Inſpieient abhanden gekommen oder das 
Podium eingeſtürzt? Nichts von Allem. Fertig angekleidet 
und zum Auftreten bereit wird vielmehr die Trägerin der 
Hauptrolle, Frl. Viereck, von Krämpfen befallen und liegt ſelbſt 
in einer gefährlichen Kriſe, ſtatt Kriſen zu ſpielen. Verzweif⸗ 
lung hinter den Couliſſen. Durch Droſchken werden andere 
Mitglieder herbeigezaubert, die Damen Arens und Schmidt, 
um „die Eiferſüchtigen“ möglich zu machen. Frl. Arens iſt 
jedoch aus dem Wagen gefallen, hat ſich verletzt und kann nicht 
Ein Regiſſeur nach dem andern tritt vor die Lam⸗ 
pen und bittet wie einſt Üblich den König, ſo das Publikum 
um „Schonung und Geduld“, es ſchlägt is Uhr, als man 
endlich ein einaktiges Stückchen zuſammenbringt, dann ſolgt 
Tanz, und noch eine Bluette. Spaßhaft war, wie nach jeder 
Pièce immer ein anderes Mitglied vor dem Vorhange erſchien 
und wie in einem Bereiter⸗Circus die nächſtfolgende Produk- 
tion ankündigte. 


L. S. Berlin, 1. Juni. Der König hat bei der letzten 


Anweſenheit in Wien auch zwei Dekorationen des Schwarzen 


Adler⸗Ordens verliehen, und zwar an den Feldmarſchall Fürſten 


Windiſchgrätz und an den Miniſter des Auswärtigen Grafen 


Buol⸗Schauenſtein. — Die Prinzeſſin von Preußen iſt heute 


Südbahn ſeſtzuſtellenden 


früh nach Baden-Baden von bier abgereift. — Der 7. Juni, 


der Sterbetag des Königs Friedrich Wilhelm III. wird in der 
Kapelle des Palais, welches der verſtorbene König bewohnte 
und in der Königl. Gruft zu Charlottenburg mit einer ſtillen 
Feier begangen werden. — Sicherm Vernehmen nach, trifft der 
dieſſeitige Bundestags⸗Geſandte Freih. v. Bismark⸗Schönhauſen, 
noch im Laufe dieſer Woche von Frankfurt a. M. hier ein und 
wird wie bisher, im auswärtigen Amte, im Hotel des Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel, feine Wohnung nehmen. 
— Bei der letzten Hoffeſtlichkeit bemerkte man den ruſſiſchen 
Geſandten Baron Budberg im eifrigen und längeren Geſpräch 
mit Lord Blomfield, dem engliſchen Geſandten. Da man von 
Baron Budberg weiß, daß er nicht ohne Beziehung und Ab⸗ 
ſicht zu derartigen Oſtentationen Anlaß giebt, ſo kann es auch 
nicht an den verſchiedenartigſten Combinationen fehlen. — Wie 
von zuverläſſiger Seite verlautet, hat Landgraf Wilhelm von 
Heſſen, der künſtige Thronfolger in Dänemark, jetzt zu Gunſten 
feines Sohnes, des Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen, auf 
die Thronfolge verzichtet. d 
Im Handels⸗-Miniſterium ſcheint neuerdings dem 
Konfulatweſen eine außerordentliche Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt und auf eine dem Verkehr unſeres Landes entſprechende 
Erweiterung hingewirkt zu werden. Namentlich ſcheint man 
das Augenmerk auf einzelne bisher noch wenig beachtete Punkte 
des ſüdamerikaniſchen Kontinents zu lenken. Man ſchreibt dar⸗ 
über der „D. Volkshalle“ „Die Handelsbeziehungen zwiſchen 
Preußen und Chili ließen ſchon ſeit Jahren das Bedürfniß 
einer energiſchen Vertretung daſelbſt wünſchen, und wird das 
daſelbſt zu errichtende General-Conſulat in der Perſon des 
Herrn von Gülick beſetzt. Die Regierungen der Staaten an 
dem La Plataſtrome haben ſchon ſeit längerer Zeit geſtrebt, 
mit dem dieſſeitigen Gouvernement in nähere Beziehungen zu 
treten, und iſt man in dieſer Hinſicht um ſo weniger abgeneigt, 
an dem ſo lange vernachläßigten Ausgangspunkt des Handels 
der Argentiniſchen Republiken in Buenos⸗Ayres und Monte⸗ 
video endlich eine Poſitlon einzunehmen, um den Handel des 
Innern jenes reichen Kontinents theilweiſe dem Zollverein zu⸗ 
zuwenden. Der Staat von Uruguay hat außerdem ſich an 
den hieſigen Centralverein für die deutſche Auswanderungsan⸗ 
gelegenheit gewandt, um zu berathen, inwiefern deutſche Kolo⸗ 
niſten für ſein Gebiet zu gewinnen ſein möchten. Man be⸗ 
zeichnet bereits eine für die Argentiniſchen Republiken vielfach 
thätige Perſönlichkeit in Berlin als den zu erwartenden Ver⸗ 
treter Preußens an der Mündung des Silberſtromes.“ Da 
„C. B.“ berichtet über die Beſtrebungen des General-Conſuls 
für Spanien und Portugal, des Herrn von Minutoli. Es 
ſei demſelben gelungen, den Eiſen- und Bronzewagren, welche 
in den weſtfäliſchen Fabriken mit einer der Güte engliſcher Fabrikate 
gleichkommenden Vollkommenheit hergeſtellt werden, in Spanien 
und Portugal Eingang und lebhaften Abſatz zu verſchaffen. — 
Gleichfalls nach einer Mittheilung des „C. B.“ werden die trigo⸗ 
nometriſchen Aufnahmen, welche unter der Leitung des Gene⸗ 
ralſtabs ſchon vor einiger Zeit begonnen haben, noch im Laufe 
dieſes Jahres in Sachſen und den angrenzenden thüringiſchen 
Diſtrikten beendet ſein. Dieſelben ſollen dann in öſtlicher Rich⸗ 
tung fortgeſetzt werden. Zur vollſtändigen Beendigung der 
Triangulation in der ganzen Monarchie dürfte noch ein Zeit⸗ 
raum von mehreren Jahren erforderlich ‚fein, Die Bers 
meſſungsarbeiten, die gegenwärtig auf gothaiſchem Gebiet ſtatt⸗ 
finden, hofft man in nicht langer Friſt beenden zu können. 
Kaſſel, 29. Mai. Die Erwartung, die erſte Kammer 
werde in der Abhaltung von öffentlichen Sitzungen weiter fort⸗ 
fahren, hat ſich nicht beſtätigt; ſie hat es bis jetzt bei einer 
einzigen bewenden laſſen. In vertraulichen Sitzungen ſoll ſie 
dagegen eine um ſo größere Thätigkeit entfalten, worüber in⸗ 
deſſen ſelten etwas Spezielles zur offentlichen Kenntnißnahme 
gelangt. Soviel ſcheint übrigens gewiß, daß im Allgemeinen 
die Regierungspropoſitionen in dieſem Kreiſe auf größere 
Schwierigkeiten ſtoßen, als es der Fall in der zweiten Kam⸗ 
mer ſeit der vorgenommenen Epuration ih. So ſoll z. B. 
die jüngſte Anlehnsfrage in der erſten Kammer noch immer 
keine Erledigung gefunden haben, während doch die zweite 
Kammer ſogar einen ſchon förmlich gefaßten Beſchluß, den 
Beſchluß einer nochmaligen Emiſſion von Kaſſenſcheinen ſtatt 
eines Anlehens, wieder aufgehoben und der Regierung die 
Bewilligung zu dem von ihr beharrlich geforderten Anlehen 
von 1,200,000 Thalern ertheilt hat. Die, baierifche Regierung 
dringt ernſtlich auf baldige Befriedigung ihrer aus dieſem 
Verhältniſſe entſprungenen Forderung; dieſelbe würde aber 
noch ſechs Monate hinausgeſchoben werden müſſen, wenn die 
kurfürſtliche Regierung die dazu nöthigen Mittel erſt durch 
Kaſſenſcheine, deren Anfertigung gerade ſo viel Zeit bedürfen 
würde, erhalten ſollte, während das durch ein Anlehen zu be⸗ 
ſchaffende Baargeld vom Haufe Rothſchild ſchon bereit gehal⸗ 
ten wird. Es iſt alſo vorauszuſehen, daß die erſte Kammer 
einen derartigen Grund zu Herzen nehmen und ihre Genehmi⸗ 
gung nach dem Beiſpiele der zweiten Kammer eintreten laſſen 
wird. — Die Differenz, welche ſich zwiſchen der hieſigen und 
der fünigl, hannoverſchen Regierung, in Betreff der für die 
Linie auf kurheſſiſchem Gebiete erho⸗ 
ben hat, iſt auch, wie es ſcheint, durch die Sendung des han⸗ 
noverſchen Kriegsminiſters und des königl. Adjutanten von 
Schlicher nach Kaſſel noch nicht zur Ausgleichung gebracht 


worden. Die kurfürſtliche Regierung iſt von der Billigkeit 
ihres Vorſchlags fo ſehr überzeugt, daß ſie ſelbſt der Drohung 
gegenüber, Hannover werde eine gerichtliche Entſcheidung pro⸗ 
pociren, nicht geſonnen iſt, davon abzugehen. (D. Volksh.) 


Hannover, 31. Mat. Beide Kammern haben heute 
in vertraulicher Sitzung die Zolleinigungsverträge mit Ein⸗ 
ſchluß des Münz⸗ und Zollkartels genehmigt und dabei bean⸗ 
tragt, daß die königliche Regierung auf das Zustandekommen 
eines gemeinſammen Handelsgeſetzbuches für Deutſchland hin⸗ 
wirken wolle. Auch die vom Finanzausſchuß geſtellten Anträge 
wurden genehmigt. 


Dresden, 30. Mai. Aus zuverläßigſter Quelle theile 
ich Ihnen die Nachricht mit, daß der kaiſerl. öſterreichiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußeren unterm 26. d. eine Circular-Depeſche an 
ſämmtliche öſterreichiſche Miſſionen im Auslande erlaſſen hat, 
des weſentlichen Inhalts, daß der jüngſten Zufammenfunft der 
Souveraine zu Wien „jeder politiſche Gedanke fremd geblieben 
iſt, dieſelbe daher Niemandem Anlaß zu Argwohn geben kann. 
(D. V.⸗H.) 
Karlsruhe, 26. Mai. Der Gervinusſche Prozeß war längere 
Zeit der einzige intereſſante Gegenſtand, über den man aus dem Groß⸗ 
derzogthum berichten konnte. Es nahm mit Recht Wunder, daß der 
Heidelberger Profeſſor, auf deſſen Charakter kein Makel rubte, in erſter 
Inſtanz von einem Gerichte verurtheilt wurde, deſſen Direktor bekannt⸗ 
lich im Frühjahr 1849 von Baſel, wohin er ſich zurückgezogen, nach 
rg zurückkehrte, um der damaligen proviſoriſchen Regierung den 
id der Treue zu ſchwören, weil Brentano mit Abſetzung aller Beamten 
vie dieſen Eid verweigerten. Der Oberhofrichter wußte 
einen ehrenvolleren Ausweg zur Beendigung dieſer 
eause celöbre zu finden. Man kann ſich hier noch immer nicht von dem 
Erſtaunen erholen, daß der Vertheidiger des Angeklagten, Pr. v. Solron, 
und der ganze zahlreiche Mannheimer Advokatenſtand nicht durch eigenes 
Nachdenken zu derſelben rechtlichen Anſicht wie der Oberhofrichter ge⸗ 
langte, da doch die Frage nach der Competenz des Gerichts immer die 
erſte iſt, und da außerdem Hr. v. Soiron ſelbſt Mitglied der Kammer 
war, welche das betreffende Geſetz berathen hat. Wie ich zuverläſſig 
vernehme, wird die Sache jetzt beruhen bleiben, der Staatsanwalt die- 
felbe nicht an die Geſchworenen bringen. Man macht, wie Sie denken 
können, im Publikum ſeine Gloſſen dazu. — Ob nun auch der Beſchlag 
auf die inkriminirte Schrift aufgehoben wird, bezweifle ich. Wir müſſen 
dann erwarten, ob nicht Herr Gervinus oder ſein Verleger ſich wegen 
Freigebung derſelben an die Regiernng wenden und eventuell ihrerſeits 
den Prozeß wieder aufnehmen. W. 3. 


Erbach, im Odenwalde, 27. Mai. Heute Nachmittag 
wurde dahier ein politiicher Flüchtling, Dr. Nöthig aus Mil⸗ 
tenberg a. M., verhaftet. Derſelbe war, wenn wir nicht irren, 
ſ. Z. zu einer mehrjährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt, entging 
aber derſelben durch die Auswanderung nach Amerika, von wo 
er nun, gemüthskrank durch den Tod ſeiner Tochter geworden, 
zurückkehrte. Nur wenige Stunden von ſeinem Heimathsort, 
ſeiner Familie und ſeinem zuſtändigen Gerichte erkannte ihn 
das Auge eines wohlbekannten Bürgers. Man hätte indeß den 
alten Mann, ohne daß das Königreich Baiern in Gefahr ge⸗ 
ſetzt worden wäre, ruhig nach Miltenberg ziehen und ſich ſelbſt 
den betr. Behörden überantworten laſſen können. (F. J.) 


Vom Main, 28. Mal. Je freundnachbarlicher das 
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, deſto beſſer, 
möglichen Eventualitäten auf dem Gebiete der großen Politik 
gegenüber. Frankreich ist nahe und Napoleou III. deſſen Be⸗ 
herrſcher. Dermaliges Zerwürfniß wird hoffentlich, bei der Be⸗ 
reüwilligkeit der Schweiz, jede begründete Beſchwerde zu heben, 
einen friedlichen und verſöhnlichen Verlauf nehmen. Maß und 
Ziel iſt gut in allen Dingen, auch für den ſtärkeren. Man er⸗ 
weitere ſich nicht ohne Noth den Kreis der Sorge und Hut. 
Der Blick in die Zukunft zeigt Möglichkeiten, die das auf die 
Spitze treiben ernſtlich widerrathen. (Frankf. J.) 
Der Norddeutſche Correſpondent enthält 


26. . Eine 0 Berat 
eute folgenden eigenthümlichen Leitartltel: em Verfa 
25 meklendurgiſchen Ritterſchaft zu 
eneration anzubahnen? 
15 be nile ii wünſchen die 

i uſtitutionen wü 1 8 
5 16 5 Beſchränkung in der Erwerbung corporativer und ſtändiſcher 
Rechte. Aber dies find äußere Mittel, mit denen man den innern Scha⸗ 
den nicht trifft. Die Andern wollen eine Regeneration von innen heraus, 
und ſie haben Recht, dieſe von dort zu i 
det ſich ganz allgemein auf den allmäligen Umſchwung der Geiſter, den 


edroht hatte, 
n zweiter Inſtanz 


Keine Liebe ohne Thränen. 


Eine Parabel. 
Als Gott das Herrlichſte der Erde 
Einfügte in des Menſchen Bruſt, 
Das Herz, daß es die Stätte werde 
Da Erdenſchmerz, für Himmelsluſt, 
a brach aus ſeinem Strahlenkranze 
Er eine Perle zart und rein, 
Umwebt noch von der Gottheit Glanze 
Und legt ſie in das Herz hinein. — 
Doch an der Perle Silberſchimmer 
Hing ſcheu ein Tropfen klar und hell, 
Vom Thau im friſchen Morgenſchimmer 
An Gottes Gab' der ird'ſche Quell. 
Die Perle war der Liebe Segen 
Der ſchönſte Stern aus Gottes Kron, 
Uns nur gelieh'n, daß einſt wir legen 
Ibu wieder vor des Ew'gen Thron. 
Doch weil die ird'ſche Staubeshülle 
Der Liebe beil'ge Macht nicht trägt, 
Hat Gott in ſeiner Gnadenfülle 
Den Tropfen mit ins Herz gelat, 
Daher, wenn bei der Liebe Schmerzen 
Die Thräne Dir den Blick umhüllt, 
Dann denke, daß im Menſchenherzen 
Ja Thau noch neben Perlen quillt. A. 


Stadt: Theater. 


Mittwoch, den 1. Juni: Die Zauberflöte von Mozart. 
Tamino: Herr Kaufhold. 

Die durch den Abgang des Herrn Grevenberg erledigte Stelle 
des lpriſchen Tenors iM wie Portia im „Kaufmann von Venedig“ 
mannigfach umfreit worden, verigiedene Kämpfer find in die Schranken 
getreten und der Wettkampf iſt bis Dato noch nicht beendet. 

Zuerſt trat der Prinz vor, Marocco auf, Herr Stephan, und Herr 
Hein ſandte ihn aus, ſein Glück und ſeine Stimme zu prüfen; doch 
vorher ſchwur der Ritter alſo: en 
Die wildſten Augen wollt' ich überfunkeln, 

Die kübnſte Seele wollt ich übertergen, 

Die jungen Bären von der Bärin reißen, 

Wenn's mir gelänge hier zu reüſſiren. 

(Er tritt als Tamino auf und mißfällt.) 
Stettin, leb wohl! Mir will's das Herz durchbohren! 


(Er geht ab.) 

Epilog. So ſchied der Sänger, Herr Stephan, 
Mit ſeiner Stimme war's nur Wahn. 
Tuſch von Hörnern, Der Prinz von Arragon, Herr Frey, tritt 


terſchaft zu helfen? 


der Unterricht fund die Erziehung nach Gottes Wort in ber künftigen 
Generation unmerklich aber unwiderſtehlich hervorrufen werde. Dieſe 
verfallen in den Fehler, nur Ideen En kultiviren, das entſprechende 
Concrete aber, wodurch Ideen zur That und aus dem Nebelhaf⸗ 
ten in die Wirklichkeit verſetzt werden, zu verabſäumen. Gewiß ſollen 
wir ſorgen für das nachfolgende Geſchlecht; wir thun es aber ſchlecht, 
wenn wir das „Heute, heute“ überhören. — Wie aber iſt der Rit⸗ 
In ihrem Schooße muß die Erkenntniß geboren 
werden von dem, was fie fein ſoll gegen Gott, gegen ſich, gegen ihre 
Hinterſaſſen, gegen Fürſt und Vaterland. Die me enge Ritter⸗ 
ſchaft iſt vor allen Dingen eine lutheriſche Ritterſchaft. Von dieſem 
kirchlichem Standpunkte aus muß ſie ſich orientiren auf allen anderen, 
nächſten wie weiteſten Le bensgebieten, auf denen fie zur Thätigkeit be⸗ 
rufen iſt. In rechter, aufrichtiger Gründung auf dieſem Boden werden 
ihre Mitglieder diejenige Innigkeit des gegenſeitigen Vertrauens und 
diejenige Entſchloſſenheit des gemeinſamen Handelns gewinnen, welche 
mehr äußerliche Verbindungen nimmermehr zu geben vermögen. Der 
Gedanke ver luthertſchen Ritterſchaft i es, der, wenn auch nur 
von Wenigen — von dieſen aber mit ganzer Hingebung — genährt und 
gepflegt und in das Leben eingeführt, einzig und allein der meklenbur⸗ 
4 Ritterſchaft die Quelle künftigen Lebens und Gedeihens werden 
ann. — 
Hamburg, 31. Mai. Der hieſige preußiſche Telegraph 
wird, ſeitdem die directen Verbindungen mit Belgien, Wien ze. 
hergeſtellt ſind, vom kaufmänniſchen Publicum außerordentlich 
ſtark benutzt. Faſt jede Nacht hindurch müſſen die Angeſtellten 
arbeiten, indem oft bis drei Uhr Morgens Depeſchen eingehen. 
Die hieſiege preußiſche Station dürfte eine der Iuerativften der 
preußiſchen Staatstelegraphen ſein. Täglich werden 60 bis 
80 Privatdepeſchen von hier forigegeben und etwa die Hälfte 
dieſer Zahl geht hier täglich ein. Die monatliche Einahme ſoll 
oft 4000 Thlr Pr. betragen. Seit Anfang dieſes Monats wer⸗ 
den die Depeſchen in engliſcher Sprache direct von hier fort⸗ 
gegeben, obne daß dieſelben auf Zwiſchenſtationen überſetzt wer⸗ 
den, was früher geſchah und wofür beſondere Gebühren er⸗ 
hoben wurden. (H. N.) 


Rendsburg, 30. Mai. Von 
haben die Herren Vendt, Looſe, Kürſchner, Manhardt und 
Helmcke ihre Beſtallungen beſtätigt erhalten. Advokat Wiggers 
iſt bis jetzt nicht beſtätigt. — Zufolge Bekanntmachung der Com⸗ 
mandantur iſt es dem Publikum vom heutigen Tage an wie⸗ 
derum geſtattet, die gebahnten Wege der Feſtungswerke zum 
Spazierengehen zu benutzen, eine den Umſtänden nach jeden⸗ 
falls ſehr angenehme Vergünſtigung. — Eine große Anzahl von 
Rekruten für die hier liegenden däniſchen Truppentheile iſt die⸗ 
ſer Tage hieſelbſt eingetroffen, und bringt deren Anweſenheit 
wieder einiges Leben in unſere ſonſt jo ſehr verödeten Straßen. 
— Aus Apenrade ſchreibt die „Freia“ vom 28ſten, daß in 
dieſen Tagen der Telegraphendraht dort gelegt ſei. Man meint 
die ganze Linie bis Hamburg werde im 
nats fertig ſein. 


unſern hieſigen Advokaten 


Oeſterreich. 


Wien, 28. Mai. Die drohenden Verwicklungen, im 
Orient lähmen allen Geſchäftsverkehr, und ſollte es zu einem 
Kriege kommen, ſo dürften bedeutende Fallimente von allen 
Seiten ausbrechen. Der griechiſche Handelsſtand — denn in 
ſeinen Händen beruht ein ſehr großer Theil von Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr — gehört überhaupt nicht zu den ſolideſten und würde 
die Kataſtrophe als eine gute Gelegenheit benutzen, drückender 
Verbindlichkeiten los zu werden. Wir möchten daher auch die 
deutſchen Fabrikanten, welche, zumal aus der Rheinprovinz, 
bedeutende Sendungen nach der Levante machen, warnen, vor⸗ 
ſichtig zu ſein und dieſelben lieber für eine Zeit lang einzuſtel⸗ 
len. Bekanntlich iſt es im Levantehandel üblich, auf lange 
Credite zu verkaufen; wie aber die Sachen jetzt ausſehen, iſt 
es nicht unmöglich, daß die Ruſſen bis zum Herbſte vor den 
Thoren Conſtantinopels ſtehen. Aus Trieſt ſchreibt man uns, 
daß alle dortigen Manufacturen-Häuſer, die mit türkiſchen 
Plätzen arbeiten, nur gegen Baar oder unmittelbaren Waaren⸗ 
umtauſch verkaufen. Daſſelbe gilt auch für Griechenland. Herr 
v. Bruck nimmt eine ſchwere Aufgabe mit ſich. Wie man hier 
anfängt, in ſeinen Geſinnungen für Rußland zu erkalten, ſo 
läßt ſich erwarten, daß auch in Petersburg ein derartiger Wech⸗ 
ſel, den man für einen „Abfall von übernommenen Dankes⸗ 
pflichten“ erklärt, übel genug vermerkt wird. 


—— 


herein und der Vorhang wird aufgezogen. Herr Hein aber hatte bei 
feiner Ankunft alſo zu ihm geſprochen; 
Seht an, da find die Leute, edler Frey! 
Gefallt Ibr dieſen hier ohn“ Unterſchied, 
So mag ich eiligſt dann mit Euch Contrakt. 
Doch fehlt Ihr, müßt Ihr, ohn ein Wort zu ſprechen 
dag Im Augenblick von hier Euch fortbegeben. 
err Frey: — 
Dazu verſteh ich mich. Begünſt'ge Glück, 
Des Herzens Wunſch! 
(Er gefällt nicht.) 
Nun ade! Treu meinem Eid, 
Trag ich in Geduld mein Leid. 


So eilte ſchnell Herr Frey von dannen, 
Und feine Träume all' zerrannen. 
Neuer Tuſch von Hörnern. Kaufmann Baſſanio aus Bremen, Herr 
Kaufhold tritt auf. nt 
(Herr Hein als us gekleidet.) 
ortia: 
bitte, wartet nur zwei Tage noch, 
be Ihr's wagt; denn fehlet Ihr, ſo büß' 
Ich Eure Stimme ein; drum zögert noch, 
Ich möcht' Euch an verlieren. 


aſſanio: 
Laßt mich ſingen, 
bin ich nur auf der Folter. 
des Tamino. 
als Tamino.) 


. 


(Er geht ab.) 
Epilog. 


Denn, wie ich bin, 
Ich ae ge 79215 
aſſanio⸗Kaufho 
Rauſchender Beifall erhebt ſih im ganzen Theater, ſelbſt das kriti⸗ 
ſche Vehmgericht, dem Keiner ebenſo wenig wie dem verhängnißvollen 
49 Charon entgehen kann, ſtimmt ein in den allgemeinen 
pplaus. i 
(Herr Hein als Portia iſt gewilligt mit Baſſanio⸗Kaufhold den 
Contrakt zu unterzeichnen.) 
Dir, o werther Kaufhold ſoll' ts gelingen, 
Der Stettiner Herzen zu bezwingen; 
Sicher wird der gute Hein Dich kaufen 


Und als „lpriſchen Tenor“ Dich taufen! * 


ä — 2 — 


In einer ſtillen Maiennacht. 

Ruht fanft, ruht fanft, ihr matten Sorgen, 
Das Schickfal lenket euren Kahn, 
Und an dem ſchönſten Frühlingsmorgen 
Kommt er vielleicht im Hafen an. 

Die Vorſicht hat ſich vorbehalten 
Der Stunde Loos, die er der Zeit: 
O d'rum laßt nur die Vorſicht walten, 
Sie herrſcht ja ſchon in Ewigkeit. 


Epilog. 


Anfang nächſten Mo⸗ 


vor Jahren oft genug geſchrleben, daß die Zeit der Reue für 
die herbeigerufene ruſſiſche Intervention in Ungarn noch kom⸗ 
men werde. Sie iſt da. Wenn aber jener geheime Vertrag 
auf Wahrheit beruht, wonach ſich im April 1849 das Wiener 
Cabinet für den Fall eines ruſſiſch-türkiſchen Krieges zu ſtricter 
Neutralität verpflichtet hätte, ſo iſt die Türkei um ſo mehr auf 
die Unterſtützung von England und Frankreich angewieſen. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 29. Mai. Die geſtrige Berner Correſpondenz 
der N. Zürch. 31g. lautet alſo: „In heutiger außerordentlicher Sitzung 
hat der Bundesrath beſchloſſen, den Kantonen von dem Stande des 
Conflicts mit Oeſterreich Kenntniß zu geben und an dieſelben die Mah⸗ 
nung zu richten, ihre Contingente, Perſonelles und Materielles, ſo bald 
als immer möglich zu vervollſtändigen. Er beauftragte ferner das Mi⸗ 
litär⸗Departement, außerordentliche Snfpeetionen er (J. teles 

raphiſche Depeſche). Dagegen hält er die Maßregel der Piketſtellung 
ür den Augenblick nicht für zweckmäßig. Auf eine Anfrage des eidge⸗ 
nöſſiſchen Militär⸗Departements hat Herr General Dufour ſich mit Freu⸗ 
den bereit erklärt, jedem an ihn ergebenden Rufe Folge zu leiſten. Der 
General iſt ſo eben von der Vorſehung aus einer au enſcheinlichen Le⸗ 
bensgefahr gerettet worden. Er fuhr den 27. mit Adern über die 
Rhonebrücke bei Peney unterhalb Genf, welche ihre Probe beſtehen ſollte. 
Die Brücke ſtürzte plötzlich ein, ſieben Perſonen blieben todt; der Ge⸗ 
neral iſt unverletzt.“ Er leidet noch an den Folgen des Armbruchs, 
weshalb er auch nicht zu der Offizierverſammlung nach St. Gallen geht. 
-- In der Graubündner Standeskommiſſion wurde der Antrag geſtellt: 
bei den Bundesbehörden die Ermäßigung der ſchweizeriſchen Militärlaſten 
befonders in der Richtung anzuregen, daß alle zeit- und geldraubende 
edanterie und Schnörkelei in den Reglements ſowohl als in der Be⸗ 
leidung beſeitigt werde. Dies fand grundſätzlich Unterſtützung, man 
hielt jedoch den gegenwärtigen Zeitpunkt für desfallſige Schritte nicht 


geeignet. a (Nat.⸗3.) 
Frankreich. 


Paris, 30. Mai. Bei dem großen militairiſchen Feſte zu Satory 
hatte geſtern der Kaifer zu feiner Rechten den Herzog von Genua, zur 
Linken den Prinzen Napoleon. Dicht hinter dem Prinzen bemerkte man 
den General Ougareff, Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers aller Reu- 
ßen. General de Bourgnon erſetzte den General Dulac im Befehl über 
die Infanterie⸗Diviſion. Letzterer hatte von Marſchall Magnan in Folge 
eines am vorhergehenden Tage ſtattgehabten lebhaften Wortwechſels Ar- 
reſt erhalten. Magnan, der, ſeit er Marſchall von Frankreich iſt, im 
Dienſte einen ſehr barſchen und hochmüthigen Ton angenommen hat, 
hatte, als er eine Bewegung nicht mit der gehörigen Präziſion ausge- 
führt fand, ausgerufen: „General, Ihre Diviſion würde ich mit einem 
einzigen Bataillon durchbrechen.“ „Das würde Ihnen mit Ihrer ganzen 
Armee nicht gelingen!“ entgegnete der General Dulac, Wie man glaubt, 
wird Herr von Bourgon den General Dulac definitiv im Lager von 
Satory erſetzen. Die Herren Magnan und St. Arnaud ſind überhaupt 
unter den höheren Offizieren nicht in dem Grade angeſehen, wie man es 
von ihrer hervorragenden Stellung erwarten ſollte. — Es geht das 
Gerücht, im Auguſt werde eine neue Seſſion des geſetzgebenden Körpers 
ſtatt finden, und zwar bloß zu dem Zweck, damit die erwähnte Körper⸗ 
ſchaft der auf den 15. Auguſt feſtgeſetzten Krönung beiwohne. Man be⸗ 
hauptet jetzt als gewiß, daß der Papſt zur Krönung kommen werde. — 
Caſſagnac's Grobheiten, die beruhigenden Worte des Moniteur und 
ſelbſt der Artikel der Debats über eine diplomatiſche Beilegung der 
türkiſch⸗ruſſiſchen Zwiſtigkeiten flößten unſeren Börſenmännern fein Ver⸗ 
trauen ein. Die Abreiſe des Fürſten Menczikoff nach Odeſſa, die der 
Moniteur geſtern gemeldet, war überwiegend und erfüllte alle Gemüther 
mit Angſt und Schrecken. Dazu kam noch die Nachricht, daß die engliſche 
Flotte am 26. oder 27. Malta verlaſſen haben ſoll, nachdem der Reſt 
der an ſie aus England abgeſandten Verſtärkungen angekommen war. 
(Die Zprocentige ſank um 80 Centimes, die übrigen Courſe im Verhältniß.) 
Den Baiffiers kam zudem noch ein fatales Gerücht zu Hülfe. Es hieß 
nämlich, eine Depeſche habe den Marſch eines ruſſiſchen Armeekorps ger 
gen die Türkei gemeldet. Die Polizei-Agenten haben einen Menſchen 
gefaßt, der behauptet hatte, Herr von Kiſſeleff habe ſeine Päſſe gefor- 
dert. Unter den einflußreichſten Baiſſiers nennt man Herrn v. Mornp. 


habe Renten und Eiſenbahn⸗Aktien für bedeutende Sum⸗ 
Der Graf v. Mornp, welcher wegen ſeines lockern Cha⸗ 
Ungnade gefallen iſt, ſucht in den Börſen⸗Trium⸗ 


phen eine Entſchädigung für die ihm verſagten Triumphe in der Politik. 


Ich ſeh' euch Wolken nun zufrieden, 
Doch ungeſtraft des Sturmes Wut; 
Wär' uns ein ſolches Herz beſchieden, 
Das ungerochen ſanfter ruht! — 

Die Sonne da, ſie mußte ſcheiden, 
Ließ uns des Mondes Licht zurück: 
So läßt das Gluck auch unſern Leiden 
In ſeiner Nacht der Hoffnung Blick. 


Seht die Natur nicht nur erhalten, 
Sie bringt auch ſtets was Neues für; 
Ihr Wolken — bringet nur Geſtalten, 
Und ſchildert ihre Werkſtatt mir! 


Seht fie an neuen Welten zimmern; 
Wie klug ſie ihr Geſchäft verkürzt! 
Zum neuen Bau braucht fie die Trümmern 
Der Welten, die ſie niederſtürzt. 


Seh'n wir nicht ſelbſt des Meers Gebiete 
Verrückt, und manchen Stern nicht mehr? 
In unſerm murrendeg Gemüthe 
Iſt noch der Welt Geſetz zu ſchwer! 


Was iſt's, iſt Alles auch verloren? 
Der Leib, der Ball von Staub, iſt hin; 
Die Seele nicht: er ward geboren; 

Ich weiß, daß ich unſterblich bin. 

So ſind wir glücklich? Nein, Gefchöpfe, 
In euern Körpern ſeid ihr's nicht. 

Sie ſind des Töpfers Thon und Töpfe, 
Die er, ſo oft er will, zerbricht. 

Ja, wären nur des Leibes Qualen 
So lebhaft nicht! .. Oft Höllenpein! 
Unſterblichkeit! Dich zu bezahlen, — 
Wie konnten fie gelinder fein? — 


Was tröftet euch, ihr armen Kinder? 
Ein beſſ'res Alter hoffet ihr. 
So tröſten Weiſe ſich nicht minder, 
Erſt Weiſe dort, noch Kinder hier. 


So ruht denn ſanft, ihr matten Sorgen! 
Das Schickſal lenket euren Kahn, 
Und an dem ſchönſten Frühlingsmorgen 


Kommt er vielleicht im Hafen an. J. G. 


ä rr 


lietemus verloren ſel. Die heiligen Stätten ſollen natürlich ebenfalls 


unter die Protektion dieſes Ordens geſtellt werden. — Die geſtrige Re⸗ 
ein Berfalies war ſrog des fi fachen Wetters äußerſt glänzend. 
Der Staats⸗Miniſter Fould erregte die beſondere Aufmerkſamkeit des 
ublikums. Er war nämlich zu Pferde dort, hatte jedoch kluger Weiſe 
urgerliche Kleidung angelegt. Die Independance Belge iſt heute we⸗ 
1 einiger unſchuldigen Spöttereien in den Bureaur der Poſtverwal⸗ 
ung liegen geblieben. : 
Italien. 


De außerordentliche Eintracht, welche unaus⸗ 
geſetzt zwiſchen der Regierung und dem Parlamente herrſcht, hat den 
früheren plan der Prorogation der Kammern nicht nur völlig fallen 
laſſen, ſondern beſtimmt auch gegenwärtig das Miniſterium, das auf 
einen Widerſtand zu ſtoßen erwartet, den Kammern eine große Zahl 
von Geſetzentwürfen vorzulegen, die erſt in der künftigen Seſſion prä⸗ 
ſentirt werden ſollten. Zu dieſen Entwürfen gehören das Jagdgeſetz, 
das Geſetz über Reerutenaus hebung, über die transatlantiſche Schifffahrt 
und die Eiſenbahnen, welche Piemont mit Frankreich und der Schweiz 
verbinden ſollen. Die Deputirten⸗Kammer discutirt im Ganzen wenig 
und votirt dafür deſto eifriger. Auch der ſonſt zur Opposition im retro⸗ 
graden Sinne geneigte Senat zeigt ſich verſöhnlicher, wie ſich dies na⸗ 
mentlich bei Gelegenheit des Credits von 400,000 Lire zu Gunſten der 
naturaliſirten Lombarden herausgeftellt hat. Der Senat wird wahr- 
ſcheinlich dem Beiſpiele der Deputirten⸗Kammer folgen und den Credit 
einmüthig und ohne vorhergegangene Debatte votiren. — Wie es ſcheint, 
will das Wiener Cabinet im Angeſichte der Feſtigkeit Piemonts in der 
Sequeſter⸗Frage, und nachdem die Hoffnungen Oeſterreichs, vermittelſt 
dieſes Streitpunktes längſt gewünſchte politiſche Veränderungen in Pie⸗ 
mont zu erzielen, völlig fehlgeſchlagen ſind, ſich zu Transactionen her⸗ 
beilaſſen; fo wird z. B. in minifteriellen Kreifen verſichert, die hieſige 
Regierung habe von Wien aus officielle Anzeige erhalten, daß ein K. K. 
Decret das Sequeſter von den Gütern derjenigen lombardiſchen Offiziere 
aufgehoben habe, die ſich im ſardiniſchen Militärdienſte befinden; was 
die übrigen naturaliſirten Lombarden betreffe, 0 
eines Eides oder auf Verſicherung auf Ehre, mit dem Mailänder In⸗ 
ſurrections-Verſuch in keinerlei Beziehung geſtanden zu haben, von der 
Sequeſter⸗Maßnahme ausgeſchloſſen werden. Ob die dieſſeitige Regie- 
rung geneigt ſein wird, eine ſtreng internationale Frage, welche nur die 
Regierungen der belden Staaten angeht, zu einer Privat⸗Frage zwiſchen 
einer auswärtigen Regierung und einzelnen ſardiniſchen Unterthanen 
machen zu laſſen, mag für jetzt dahin geſſellt bleiben. — Ueber den glän⸗ 
zenden Empfang des Herzogs von Genua (Bruders des Königs) Sei⸗ 
tens des Kaifers der Franzoſen wird hier viel geſprochen, und man 
meint, daß die oſtenſible Berthuung der wechſelſeitigen Sympathieen 


Turin, 26. Mai. 


ſo ſollen ſie nach Ablegung 


Frankreichs und Piemonts in dieſem Augenblicke an ſich ſchon bezeichnend 


enug fei, felbft wenn der Herzog keine beſondere politiſche Miſſton am 

franzi Hofe ee alte. — Die Strenge der Regierung 

gegen die Mazzini'ſche Preſſe Genua's — in Turin giebt es kein Maz⸗ 
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Iweifel! n ſchwerlich überleben 

u Zweifel ihr bevorſtehenden Verurtheilunge ch (Köln 3.) 
Spanien. 


Madeid, 25. Mai. In allen Miniſterien berrſcht jetzt während 
— Arbeitsſtunden eine ununterbrochene Thätigkeit. Was früher zwölf 
eamte ausrichteten, das müſſen jetzt vier leiſten. Mancher Beamte 
verließ ſonſt das Bureau, ohne die Feder angeſetzt zu haben; das it 
Mu vorbei. Das Rauchen und das Plaudern ift ſtreng verboten, die 

inifter ſelbſt überwachen ihre Untergebenen. Im Allgemeinen iſt das 
olk mit den ökonomiſchen Maßregeln der Regierung e nverſtanden, er⸗ 
wartet aber auch eine Erleichterung der Abgaben. Davon kaun jedoch 
vorerſt nicht die Rede ſein; denn die Verſchwendung, welche während 
er beiden letzten Minifterien an der Tagesordnung war, hat den zeitt- 
. ngemach bereitet, das nicht fo 
rs ek beſeitigen ift. Behalten wir Ruhe, bleibt das jetzige Miniſte⸗ 


flichtt 
bene der g 


November ihre Niederkunft; das Volk ift diesmal ziemlich gleichgültig 
dieſer Nachricht, wie denn überhaupt feine Liebe zu der Königin be⸗ 


chenden 
ſechs Stunden das unglückliche Melilla, 


lilla thun kann oder will l 
„ dieſe Beſitzung ganz aufzugeben; es würden 
adurch erſpart. wammmee 


Dänemark 


in deine Jeu 28. Mai, Abends. Faedrelandet bringt 
das Dancer, befamautter die nicht unwichtige Nachricht, das 
lich von d S ntlich der alte Margarethenwall eben ſüd⸗ 
D n der Stadt Schleswig, demolirt werden ſolle. 
as Danewerf in feinen Ueberreſten vom Norden her rechts 
2 e vw links an die Schlei ſich lehnend, bildet gegen 
ward as vom Süden eine ſtarke Vertheidigungslinie und 
die ſchles 20 weiß namentlich im Jahre 1850 als ſolche gegen 
1 w g⸗holſteiniſche Armee mit dem beſten Erfolg benutzt. 


en Eiderdänen gi ürli ig benu 
Grenze des eig gilt natürlich das Danewerk als die ſüdliche 


gentlichen Dänemarks, da i 

W da Meinung na 
Wehnen ben di 100 Jahren e 12 Bu 
höhnung der däniſchen cn. Mabregel ale die ärgſte Ver⸗ 
nannte Blatt — das 


« . 


Großbritannien. 

London, 30. Mai. Admiral Omanney wurde von Plp⸗ 
mouth durch den Telegraphen in die Stadt berufen. Die Ca⸗ 
nalflotte wurde am letzten Sonnabend im biscayiſchen Meer— 
buſen geſchen. Am 24. Mai war das engliſche Geſchwader 
fortwährend noch bei Malta. 

— Aus Malta wird unterm 25. Mai berichtet: „Das 
Linienſchiff „Vengeance“ (90 Kanonen) it eben hier angekom⸗ 
men zur Verſtärkung des engliſchen Geſchwaders, wel⸗ 
ches ſich noch immer hier befindet.“ 


Rußland und Polen. 


Odeſſa, 23. Mai. Fürſt Menſchikoff iſt hier auf der 
Durchreiſe von Conſtantinopel nach St. Petersburg durchge⸗ 
kommen und hat demnach ſeinen Geſandtſchaftspoſten definitiv 
verlaſſen. Es herrſcht hier darüber große Niedergeſchlagenheit, 
da man nicht ohne Beſorgniß vor einem Friedensbruche iſt. 

(Tel. Dep. d. Handelsbl.) 

Kaliſch, 25. Mai. Die vielfach gebrachten und auch 
von St. Petersburg aus datirten Nachrichten, welche die An⸗ 
kunft des Kaiſers in Warſchau ungefähr auf die Mitte dieſes 
Monats ankündigten, ſind bereits durch die Zeit widerlegt und 
es hat noch nicht den Anſchein, daß die Ankunft des Kaiſers 
in nächſter Zeit bevorſtünde, indem die Renovation der grie⸗ 
chieſchen Hofkirche in Warſchau noch nicht vollendet iſt und im 
Schloſſe und im Park zu Skierniewice ebenfalls dit Arbeiten 
noch nicht fertig ſind. Der Kaiſer war in der letzten Zeit in 
St. Petersburg mit der Muſterung der Garden beſchäftigt und 
in dieſem Augenblicke dürfte das Grenadiercorps in der Um⸗ 
Pi von St. Petersburg vor demſelben die Revue paſſiren. 
f ie Corps der activen Armee werden hernach der Reihe nach 
olgen. 

— Die „Poſener Zeitung“ brachte in dieſen Tagen die 
Nachricht, daß das Lager, welches zu Anfang Juni in der Nähe 
von Kaliſch hätte ftatifinden ſollen, plötzlich und zwar wegen 
der immer mehr ſich entwickelnden, orientaliſchen Angelegenheit, 
abbeſtellt worden wäre. Wir können mit Beſtimmtheit verſi⸗ 
chern, daß in dieſem Jahre kein Luſtlager bei Kaliſch beabſich⸗ 
tigt worden iſt und daß auf der berühmten Lagerſtätte bei Kir⸗ 
chendorf, kaum . M. von Kaliſch, ſeit Wochen die friedliche 
Hand des Landmannes waltet. (Loyd.) 
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Aus Konſtantinopel, 19. Mai wird dem „Wander 
rer“ über die Haltung des franzöſiſchen und engliſchen Bot⸗ 
ſchaſters Folgendes geſchrieben: Ver franzöſiſche Geſandte, 
Herr de la Cour, zeigt ſich ſehr geneigt, der Pforte mit ſeinem 
Rath beizuſtehen und ein ausgleichendes Arrangement mit Ruß⸗ 
land herbeizuführen. Der Vertreter Englands hingegen ſcheint 
trotz ſeiner friedfertigen Inſtruktionen einer Conzeſſion von Seite 
der Pforte wenig geneigt zu fein. L. Redeliffe ſoll an den Fürſten 
Menſchikow einen Brief geſchrieben haben, worin er ſich beklagt, 
daß alle Forderungen Rußlands mit den von Herrn von Brun⸗ 
now in London gegebenen Verſicherungen im Widerſpruch 
ſtänden, und daß er ihm für den Fall eines allgemeinen Con⸗ 
flietes die Verantwortung hierfür aufbürden müſſe. Die Ant⸗ 
wort ſoll nicht beſonders artig geweſen ſein; der Fürſt berief 
ſich auf ſeine Inſtructionen, innerhalb deren Grenzen er handle, 
während Lord Redcliffe die Grenzen der ſeinigen überſchritten 
habe. Die Spannung zwiſchen beiden Geſandten iſt begreif⸗ 
licher Weiſe durch dieſen Briefwechſel noch vergrößert worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


„Wien, 31. Mat, Abends. Wir erhalten fo eben Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 23ſten. Nach denſelben be> 
ſtätigt ſich die Nachricht, daß der Fürſt Mentſchikoff mit dem 
Geſandtſchaftsperſonal abgereiſt und die Flagge auf ſeinem 
Hotel abgenommen iſt. Die ruſſiſchen Handels Angelegenhei⸗ 
ten und der Schutz ruſſiſcher Unterthanen ſollen dem öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten übergeben ſein. Die Beſtürzung war in 
Konſtantinopel ſehr groß; der Londoner Wechſel-Cours ſtieg 
von 107% auf 118. Die Hoffnung zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens iſt trotz der Unruhe der Gemüther nicht aufgegeben. 
Die Pforte verſpricht eine verbeſſerte Stellung der Chriſten 
unter Ueberwachung der Großmächte. Man iſt einer Beſetzung 
der Donau⸗Fürſtenthümer durch kuſſiſche Truppen gewärtig. 
Bern, 29. Mai. Der Bundesrath hat an die Kantone 
eine dringende Mahnung, ihre Kontingente in Bereitſchaft zu 
halten, beſchloſſen, auch eine Inſpektion angeordnet. 
(Tel. Dep. d. C. B.) 
Paris, 30. Mai. Dalitz, Capitain des preußiſchen 
Handelsſchiffs „Delphin“, hat wegen Rettung vier franzöſiſcher 
Matroſen vom Kaiſer die goldene Ehrenmedaille zweiter Klaſſe 
erhalten. Die beiden wegen der marſeiller Höllenmaſchine 
Verhafteten ſind von der Anklagekammer außer Verfolgung ge⸗ 
ſetzt worden. (Tel. Dep. d. St.⸗Anz.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Juni. Die Verlegung des hieſigen Marine⸗ 
Depots nach Swinemünde iſt, wie bereits früher gemeldet, de⸗ 
finitiv beſtimmt. Jetzt it man damit beſchäftigt, die im Depot 
befindlichen Sachen nach und nach fortzuſchaffen und wurde 
in dieſer Woche zu dem Zweck ein Schiff nach Stralſund mit 
verſchiedenen Munitionsſtücken für die Aviſo⸗Dampfer „Nix“ 
und „Salamander“ beladen. Wahrſcheinlich bleibt das Depot 
bis zur Ankunft des Comodore hier am Orte, bei deſſen Rück⸗ 
kehr ſich wohl mehrere die Marine betreffenden Fragen erledigen 
werden. — Das Examen der Cadetten 1. Kl. in Danzig iſt 
ſeit längerer Zeit ſchon beendet, das Ergebniß iſt bis jetzt für 
uneingeweihte Ohren ein Geheimniß. 

Die gegen die frei⸗chriſtliche Gemeinde hierſelbſt erhobene 
Anklage Seitens der Staatsanwaltſchaft unterm 18. Oktober 
1852, in welcher behauptet wird, beſagte Gemeinde ſei keine 
religibſe, ſondern eine politiſche, wurde, wie wir berichteten, am 
4. Januar a. c. in erſter Inſtanz von genannten Anſchuldigung 
freigeſprochen, worauf die Staatsanwaltſchaft die Appellation 
einlegte. — Heute fand die Verhandlung der zweiten Inſtanz 
ſtatt und wurde die Gemeinde ebenfalls von der Anklage, daß 
fie eine politiſche, freigeſprochen und die Koſten niedergeſchlagen. 
— Die Verhandlung währte 6 Stunden. 

Heute Morgen 7’. Uhr kam das Dampfſchiff „Nagler“ 
mit 46 Paſſagieren von Stockholm hier an. 
. war das erſte Concert im Logengarten. Es 


-(Perfonal-Cöronkt.) Ernannt find: Der Prediger Lehmantt 
in Neuſtettin zum Paſtor und ng nen der 
Predigtamts⸗Kandidat Meyer zum Paſtor in Lubow, Sonode Tempel- 
burg; der Predigtamts⸗Kandidat Wenke zum Paſtor adjunetus in Groß- 
Benz, Synode Daber. 

Niedergelaſſen hat fih: Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Ge- 
burtshelfer Dr. A. F. Lincke in Grimmen. 

Entlaſſeu find: Der Regierungs⸗Refendarius von Schwerin und 
der Regierungs⸗Refendarius von Dewitz auf ihren Antrag aus dem 
Staatsdienſte. Y 

Penſionirt ift: Der Hauptamts- Rendant Marquard zu Stargard 
und iſt deſſen Stelle dem bisherigen Provinzial⸗Steuer⸗Kaſſen⸗Rendan⸗ 
ten Kühne zu Stettin übertragen worden. 


Polizei- Bericht vom 31. Mai. Entwandt find: 1) aus 
einem Hauſe in der breiten Straße eine Tuladoſe in Gold und Stahl 
gearbeitet; = 2) aus einer anderen Wohnung in derſelben Straße eine 
ülberne Cplinderuhr mit Goldrand, woran eine goldene Kette. — Ge⸗ 
funden find ein Stiefel und eine Mütze. Die Eigenthümer wollen ſich 
im Sicherbeitsbüreau melden. — Verhaftet find am 30. d. M.: wegen 
Umhertreibens 9 Perſonen, wegen Nichtbefolgung der Reiſeroute 1, we⸗ 
gen Paßfälſchung 1, wegen Obdachsloſigkeit 3, wegen unbefugten Ver⸗ 
laſſens der Arbeit 2 Perſonen. 

— General-Bericht pro Monat Mai. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand war ein befriedigender, der Charakter der Krankbeiten trat als ein 
mehr rein entzündlicher hervor und herrſchten vorwaltend Entzündungen 
der Athmungswerkzeuge, als Lungenentzündungen und häutige Bräune. 
Epidemieen waren nicht vorhanden und hatten ſelbſt die Maſern eine 
nur ſporadiſche Bedeutung. Die Sterblichkeit war nicht vermehrt. 

Schädliche Natur⸗Ereigniſſe, Unglücksfälle, Feuerſchäden ze: 1) In 
der Nacht vom 3. zum 4. d. M. kam auf einem engliſchen Schiffe in 
der Kombüſe Feuer zum Ausbruch, wurde indeß bald wieder gelöſcht; 
2) am 6. wurde in der Oder ein unbekannter männlicher Leichnam auf⸗ 
gefunden; 3) am 14. fand in der Küche eines Hauſes ein unbedeutender 
Brandſchaden ſtatt; 4) am 16. ertrank ein Kahnknecht in der Oder; 5) am 
17. fand in einem Hauſe in Bredow ein Brandſtiftungsverſuch ſtatt, das 
Feuer wurde jedoch noch zeitig genug entdeckt, ſo daß kein weiterer 
Schaden entſtanden iſt; 6) am 21. fel ein Schiffsarbeiter in einen 
Schiffsraum und beſchädigte ſich erheblich; 7) an demſelben Tage fiel 
ein Arbeitsmann aus einer Bodenlucke, ohne ſich jedoch gefährlich zu ver⸗ 
letzen; 8) am 22. wurde in der Oder bei Grabow eine unbekannte männ⸗ 
liche Leiche aufgefunden; 9) am 23. fiel durch eigene Unvorſichtigkeit ein 
Maurergeſelle vom Gerüſt und ſtarb bald darauf an den Folgen der 
Verletzung; 10) am 25. wurde im Parnitzſtrom die Leiche eines ertrun⸗ 
kenen Musketiers aufgefunden. 

An Verbrechen und Vergehen ſind zur Keantniß gelangt 93; davon 
ſind 48 ermittelt und 45 unermittelt geblieben. 

Die Zahl der Gefangenen betrug am 30. April 260 und zwar 221 
Criminal⸗, 6 Civil⸗ und 33 Polizei⸗Gefangene. Von da an bis heute 
find eingeliefert 448; nämlich 78 Criminal, 20 Eivil- und 350 Polizei⸗ 
Gefangene. Zufammen 708. Abgegangen find im Laufe des Monats 
89 Criminal», 17 Civil» und 343 Polizei ⸗Gefangene; zuſammen 449. 
Die Zahl der gegenwärtigen Gefangenen iſt 259 und zwar 210 Crimi⸗ 
nal=, 9 Civil» und 40 Polizei-Gefangene. 


Vermiſchtes. 


Poſen, 31. Mai. Geſtern haben die 14tägigen Uebungen unſerer 
Landwehr hier begonnen. Aber auch für Nicht ⸗ Landwehrmänner bietet 
ſich jetzt eine geſunde Uebung dar. In der Bade⸗ und Schwimmanſtalt 
des Herrn Anders wird bekanntlich ſowohl Knaben als auch Erwachſenen 
Schwimmunterricht nach einer ſehr leicht faßlichen Methode gegen höchſt 
billiges Honorar ertheilt. Beſonders intereſſant war uns ein von Hrn. 
Anders erfundener Apparat, mittelſt deſſen Jeder ſchwimmen lernen, muß, 
er mag wollen oder nicht; es iſt dies der ſogen. Schwimm⸗Küraß, 
aus waſſerdichten, hohlen Cplindern von Blech, welcher demjenigen, der 
ihn anlegt, um 9 Pfund mehr paſſive Tragfähigkeit giebt, ſo daß er 
ſtets vom Waſſer gehoben werden muß. Tüchtige Schwimmer haben 
Hrn. Anders ihre Anerkennung über dieſe höchſt zweckmäßige, das Schwim⸗ 
menlernen ſehr erleichternde Erfindung ausgeſprochen. Herr Anders wen« 
det den Apparat jedoch nur bei ſolchen Schülern an, denen das Lernen 

roße Schwierigkeiten macht, dann aber ſtets mit Erfolg. Dieſe etwas 
chwerfälligen Schüler heißen dann „Küraſſiere“, im Gegenſatz zu den 
flinkeren, die zu ihren Exerzitien des Panzers nicht bedürfen. Perſonen, 
denen das Schwimmen bisher etwa noch nicht hat gelingen wollen, em⸗ 
pfiehlt die Poſ. Ztg., ſich getroſt unter die „Anders'ſchen Küraſſiere“ an⸗ 
werben zu laſſen. Nach kurzer Uebung werden dieſelben zu leichteren 
Truppengattungen avanciren können. 

Neuſtad. b. P., 28. Mai. Heute fand hier die vom evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenrath angeordnete Kirchen» und Schulviſitation ſtatt. 
Die Viſitations⸗Kommiſſion begab ſich von hier nach .. Bor ber 
Abreife gab der Herr Biſchof dem Kirchenvorſtande feine Zufriedenheit 
über die biefige Kircheneinrichtung zu erkennen. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


3 & | Morgens Mittags Abends 
Juni. 8 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 1 334,46“ 334,31“ 334,27“ 
auf 0° reduzirt. 
al +10 71344112 


Thermometer nach Réaumur. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit! 

In der Nacht vom 16ten zum 17ten d. Mts. wurde das im Poſener 
Kreiſe belegene Bauerndorf Ceradz⸗Koſzielny von einer, allem Anſcheine 
nach durch ruchloſe Hand hervorgerufene Feuersbrunſt heimgeſucht, welche 
17 Wohn⸗ und Wirthſchaſts⸗Gebäude in Aſche legte. Die Beſitzer der⸗ 
ſelben, größtentheils arme polniſche Wirthe, retteten faſt nichts, als das 
nackte Leben und ſind um ſo tiefer zu beklagen, als dieſe Gebäude theils 
gar nicht, theils nur mit den äußerſt geringen Beträgen von 25 bis 50 
Thlr. in der Feuerkaſſe verſichert waren. Wird dieſen Unglücklichen nicht 
hochherzig Beihülfe in ihrer großen Noth gewährt, ſo ſind ſie völlig 
außer Stande, das Retabliſſement ihrer Baulichkeiten zu bewerkſtelligen 
und der Ruin ihrer Wirthſchaften iſt beinahe unvermeidlich. 

Edle Menſchenfreunde! die Ihr die Seligkeit des Gebens kennet und 
als unangefochten freies Herzenseigenthum bewährt, tretet bei mit Euren 
Liebesgaben auch in diefer ſchwer bedrängten Zeit! Die Noth unferer 
armen Abgebrannten iſt groß! noch größer wird Eure Barmherzigkeit 
ein! — 

Alle achtbaren Zeitungs-Redaktionen werden um gefällige Aufnahme 
und weitere Mitwirkung, ſowie um Abfertigung der geſammelten Bei⸗ 
träge an einen der Unterzeichneten ergebenſt erſucht. . 

Zur Annahme von Beiträgen iſt die Expedition der Stettiner Zei- 
tung bereit. 5 

Poſen und Cerabz⸗Koſzielny, den 23ſten Mai 1853. 

Der Kreis⸗-Landrath Katholiſcher Ortsgeiſtlicher 
v. Benkendorff⸗ Hindenburg. Pawtowski. 
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Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Copenhagen, 28. Mai. Maria Brockema, von Stettin. 
Havre, 28. Mai. Harmonie, Nielſen, nach Swinemünde. 
Pillau, 30. Mai. Carl, Conrad. Amalie, Voß. Friederike, Wulff. 
Ottilie, Kundſchaft. Harmony, Smith. Albert, Sirach. 
feil, Granzow. Johannes, Zöllner; ſämmtlich von Stettin. 
Zille, Quaſtenberg; Amor, Schulz, nach Stettin. 
Rouen, 27. Mai. Geſina, Jantina, Alberts, von Stettin. 28. Good 


oop, Hayer, do. ö 

RER 1. Juni. Anna Sophia, Gribbel, von Colberg. Wil 
helmine Brandhoff, von Rügenwalde. Eliſabeth, Grönn, von 
Hull. Sylph, Pennock, von Hartlepool. Triton, Unruh, von 
Königsberg. Amity, Crowell, von Neweaſtle. Sophia Kla- 
fina, Svendſon, von Grangemouth. Henriette, Voß, v. Col⸗ 
berg. Auguſte, Lehnert, do. Stolpmünde, Schwertfeger von 
Copenhagen. Maria Thereſia, Schwede, von Cisme. Auguſte, 
Brandhoff, von Rügenwalde. 


In See gegangen: 


Breslau, 1. Juni. 


Weizen, weißer 67—72 Sr. „gelber 66 a 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief, Communal⸗Papiere und 


30. Wrangel, Klegin, nach Si. Malo mit Holz. 70 Sgr. Roggen 55—62, Gerſte 39—44, Hafer 29 — 32 Sgr. \ 4 
9770 e za A Ballaf .- Stett 1 1853 ET 1 — Courſe. 
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a 24 Thlr. verk., pr. Juli⸗Auguſt 24% a 24 Thlr. verk. 


Bekanntmachung. 


Berlin Stettiner 
Eiſenbahn. 


J Bei der am 15ten d. M. in Gemäß⸗ 
MbV/bbeit unſerer Bekanntmachung vom 17ten 
Januar c. ſtattgefundenen öffentlichen Auslooſung der 
am Aften Juli c. zu amortiſirenden Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen unferer Bahn find nachfolgende Nummern aus⸗ 
gelooſet worden: 

No. 81. 416. 523. 641. 796. 1290. 1648. 1913. 

1948. 2066. 2516. 2675. 2736. 2799. 3243. 3261. 

3304. 3417. 3647. 3715. 3735. 3814. 3943. 

Wir erſuchen die Inhaber der dieſe Nummern füh« 
renden Obligationen, den Kapitalbetrag derſelben mit 
je 200 Thlr. in dem Zeitraum vom iſten bis 31ſten 
Juli c. gegen Einlieferung der Obligationen mit den 
Coupons No. 11 und 12 abzuheben, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß nach §. 4 des Privilegii vom 25. Juni 1848 
die Verzinſung der ausgeloſeten Obligationen mit dem 
Aften Juli c. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
die Nummern 615 und 2142 führenden Prioritäts⸗ 
Obligationen, welche am 24ften Februar v. J. aus⸗ 
geloofet ſind und am iſten Juli a. p. fällig waren, 
bis jetzt noch nicht eingelöſet ſind. 

Wir fordern daher die Inhaber der dieſe Nummern 
führenden Obligationen nochmals auf, den Betrag der⸗ 
ſelben mit je 200 Thlr. auf unſerer Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 
zuheben. 

Stettin, den 21ſten Februar 1853. 

Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Kutſcher. Schlutow. Lenke. 


* 


Bekanntmachung. 


Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes der am 


Aten April d. J. bier verſtorbenen verwittweten Frau 
Gutsbeſitzer Promnitz, gebornen Thym, wird der Vor⸗ 
ſchrift der $$. 137 bis 141 Theil 1. Tit. 17 des A. 
L.⸗R. gemäß den unbekannten Gläubigern hierdurch 
bekannt gemacht. 
Stargard, den 28ſten Mai 1853. 
Kempe, Juſtiz⸗Rath, 
als ꝛc. Promnitz'ſcher Teſtaments⸗ 
Executor. 


Zum Stettin-Pölitzer Chauſſeebau find für die 
Strecke von Stettin bis Frauendorf noch an maſſiven 
Brücken und Durchläſſen 

a) 10 Stück Brücken im Planum, 

b) 10 Seitenbrücken 
auszuführen, und ſoll deren Ausführung einem geeig- 
neten Unternehmer übergeben werden. 

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen find im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Grabow No. 11, 
täglich Vormittags von 9 bis 12 Ubr einzufehen, und 
werden mündliche und ſchriftliche Offerten zu derſelben 
Tageszeit daſelbſt bis zum sten Juni c. entgegen ge⸗ 
nommen werden. x 

Grabow, den 30ften Mai 1853, 

Der Königliche Bauführer 
owald. 
—:. . Ce EEE 

Zum Stettin» Pölitzer Chauſſeebau find für die 
Strecke von Frauendorf bis Pölitz noch an 
Brücken und Durchläſſen: 


a) 15 Stück Brücken im Planum, 
b) 33 „ Seitenbrücken 


auszuführen, und ſoll deren Ausführung einem geeig⸗ 


neten Unternehmer übergeben werden. a 
Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen ſind im 


JInſer 


Geſchäftszimmer des Unterzeichneten Grabow No. 11, 
täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr einzuſehen, und 
werden mündliche und ſchriftliche Offerten zu derſelben 
Tageszeit daſelbſt bis zum Sten Juni c. entgegen ge⸗ 
nommen werden. 

Grabow, den 30ſten Mai 1853. 


Der Königliche Bauführer 
Rowald. 


Entbin dungen. 

Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau Jo- 
hanna, geb. Kreckel, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden, welches Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 
anzeige. Stettin, den Aften Juni 1853. 

Louis Trendelenburg. 


Auktionen. 


Auftions= Anzeige. 


Am Donnerſtag den Oten Juni e., 
Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen im Materialien⸗ 
Depot auf hieſigem Bahnhofe gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden: 

circa 2000 lfd. Fuß alte Telegraphenleine, altes 
Tauwerk, 7 Stück alte Wagenwinden, etwa 3 Ctr. 
alte Feilen, alte eiſ. Ballaſtſchippen, eine Parthie 
alten Zink, eine Menge alter Handwerks zeuge und 
Geräthſchaften. 

Die näheren Verkaufsbedingungen ſind vorher im 
techniſchen Bureau, ſowie auch im Verkaufstermine zu 
erfahren. 

Stettin, den 29ſten Mai 1853. 

Der Ober-Ingenieur der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Cale bo w. 


Verkäufe beweglicher Sachen 
Ne Das Feinſte von "EN 
Gras- Butter 
täglich friſch bei 
W. Venz mer. 


Kindergürtel 


in Gummigurt und Leder von 2¼ ſgr. an bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Für Herren. 
Die ſo ſchnell vergriffenen leichten 
ſeidenen Muͤtzen 


(3 Loth wiegend) find wieder in großer Auswahl an« 
gekommen bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


— —— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Alte Grabkreuze und Gitter von Eiſen 
werden unter Garantie nen vergoldet und ge⸗ 
ſtrichen zu möglichſt billigen Preiſen. 
Beſtellungen auf neue Grabkreuze und Gitter wer⸗ 
den zu Hütken⸗Preiſen ſchnell effektuirt von 
€. A. Rinck, fl, Domſtr. No. 688/89. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


ate. 


EMANUEL LISSER 


empfiehlt fein auf's Vollſtändigſte aſſortirtes Lager 


Herren-Garderobe- Artikel, 


insbeſondere: 


Sommer⸗Röcke, Ueberzieher, Schlaf- und Morgen⸗Röcke, Regenſchirme, 


Haudſchuht, 


Halstücher, Cravattes, Taſchentücher, Spazierſtöcke, Porte-monnaies, Cigarrentaſchen 
und alle anderen Gegenſtände für Herren zu den ſolideſten Preiſen. 
Gteishpeitig empfehle ich meine Schneiderei zur ſchnellſten und ſauberſten Anfertigung aller 


Herren⸗Kleidungsſtü 


aus den neueſten franzöſiſchen 2 2 Stoffen zu den ſolideſten Preiſen. 


AN URL LISSER, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


gu 


Das Herrengarderobe-Geschäft 


von 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider us Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
SIR DIS DER ERS e DE IR DAR eee EEE SER ER AS e ee e AS IR 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 


92 


Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 


| 
8 


M. Silberstein, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


! 


Ein Privatlehrer wünſcht unter ſehr billigen 
Anforderungen noch Schüler in oder außer dem Haufe 
zur Ertheilung von Privat-Unterricht, ſowie Nach hülfe 
bei den Schularbeiten, Vorbildung für die unteren 
Klaſſen des Gymnaſii ze. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


7 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


Dien geebrten Reiſenden empfehle ich den von mir 
auf das Comfortabelſte eingerichteten Gaſthof: 


7 ini v 
Lum König von Preussen 

Baderſtraße No. 3, 
auf das Angelegentlichſte und ſichere ich jedem der mich 
Beehrenden die reellſte und prompteſte Bedienung zu. 
Noch erlaube ich mir zu bemerken, daß fämmtliche Lo⸗ 
girzimmer nach der Straße gelegen ſind. 

Greifswald, im Mai 1853. 
Friedrich. 


Für Knaben, die die hieſigen Schulen beſuchen, eine 
gute und billige Penſion gr. u. kl. Ritterſtr. No. 811, 
1½ Treppen. 


L Gummi -Schuhe und Guttapercha⸗ Arbeiten 
werden ſchnell und gut reparirt Heumarkt No. 27. 


— — 


* Opernperspective BIN: 


vermiethet w, II. Binuche, Optikus 
Schuhſtraße No. 856. 
STAD T-THRATRR. 


„Donnerſtag den 2. Juni: 
Die Familien Capuleti und Montedji. 
Große Oper in 4 Akten, Muſik von Bellint. 
Gaſtrollen: 
Romeo.. Frl. Johanna Wagner. 
Theobald. Herr Kaufhold, 
vom Stadt⸗Theater zu Bremen. 


— en 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. 9. G. Ef fenbart in Stettin, 


